
sıch der Einheimische PassıVv. Die Probleme, miıt denen sıch dıe Theologie dort
befaßt, S1IN! grundsätzlich die Probleme Europas. Das geschichtslose Bewußtsein
der Lateinamerikaner un: der Mangel T’heologen sınd große Nachteile: ber
dıie Möglıichkeit (die in Kuropa nıcht mehr besteht), den Glauben der Massen
und die sozlale Entwicklung TISEL. informieren, machen die theologische
Arbeiıt einer entscheidenden Aufgabe für die Kırche 881 Lateinamerika. Im
zweıten eıl des Buches geht VT auf die theologische ethode e1n. Er unter-
scheidet zwıschen eıner klassıschen Methode, die VO Dogma her ZUT Erfahrung
übergeht (do dogma experiencia), Uun! dem Weg VO:  $ der Erfahrung her ZU

Dogma (da exper1enc1a dogma) Vf ıst der Meınung, daß gerade die zweıte
Methode für die Theologie in Lateinamerika besonders hilfreich se1n ann. Die
Erörterungen 1n dieser Richtung bedürfen jedoch der Ergänzung. Die pragnan-
ten 1 hesen des ersten Teils machen das Buch empfehlenswert.

Santiago (Chile) Juan Noemz

Combıilin, Jose: Provıisor1o0 Definitivo. Herder/Säo0 Paulo 1968; 162
VE als Miıtarbeiter der ZM  z den Lesern wohlbekannt, hat dieses Buch ın der

Sprache se1nes Gastlandes Brasılien geschrieben, Was beweist, daß nıcht NUur
mıt den dortigen Problemen, sondern auch mıt dem Ldiom wohlvertraut ist. Der
Titel des Buches scheint philosophisch, ber die Terminologie verbirgt un eNL-
hullt zugleich das eigentliche Anliegen: Es geht ıimgrunde einen höchst
aktuellen Iraktat theologischer Spiritualität der spirıtueller Theologie. eıt-
liches un! Ewiges, Welt und Gott, politıisch-irdisches Engagement und Aus-
richtung auf die ewige Seligkeit, all das wiıird auf modernste Weise LCUu un
existentiell bedacht, 1n dem ıhm eıgnen Spannungsverhältnis belassen Uun! gerade
dadurch als Kraftquelle aufgewiesen. Es geht nıcht ein „aut-aut”, sondern

e1n „et-et der besser noch 1ne Hinordnung des eıinen auf das andere.
Der Autor müßte nıcht se1IN, der ist, WENN seine Darstellung nıcht immer
wıeder mıt Beispielen aus Geschichte un Gegenwart lebendig machen wurde.
Falls das Buch ın anderen europäischen Sprachen erscheinen ollte, se1
auch ungelesen allen angelegentlichst emp({ohlen.

Paulus G(0rdan OSBeuron/Rom

Enzler, Franz (Hrsg.) Priaester Presbyter. Beıitrage einem uen
Priesterbild. Rex/Luzern 1968; 13585

Das Interdiözesane Werk für geistliche Berute 1ın der Deutschschweiz hat 1m
Februar 1967 in Schönbrunn bei Zug (Schweiz) ine Arbeitstagung für Diözesan-
geistlıche durchgeführt, deren Vorträge nunmehr vorgelegt werden. rof. GEORG
SCHELBERT sprach über das Priesterbild nach dem Neuen JTestament, Prot.
SUSTAR über das Priesterbild des zweıten Vatikanischen Konzils, Prof MÜLLER
er das Priesterbild, soziologisch gesehen, Dr. JACOB CROTTOGINI er das
Priesterbild der heutigen Jugend, psychologisch gesehen, Prof SUSTAR er
prıesterlichen Lebensstil nach dem zweıten Vatikanischen Konzıil un! rofl.
MÜLLER über die Seelsorge nach dem Vaticanum Secundum. Fragt Ma  - nach
dem, Was N1NCUu ist, VOTLT allem d  1es, dalß InNnan das historisch-kritisch befragt.„Man macht die überraschende Feststellung, dafß weder Jesus noch die neutesta-
mentliıchen Autoren ein besonderes Priesteramt des kennen, und das
kennt ausschließlich eın (Hohe-)Priestertum Christi himmlischer, nicht 1T d1-
scher Art“ (12) Diese Tatsache und Darstellung machte „einen enttäuschenden


